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Rauben ficf) entgleiten füllte. 3Kit tester Straft
unb böttig erfßößft, ließ fieß ber junge SOtann

auf ber SftußeBanf nieber. 2tlS er bie meite ©nt=

fernung giuifßen fiß unb feinem tpeim mit bem

Sluge maß, entrang ficf) ifjm ber ©euf'ger: „SBäre

iß nur fßon baßeim!"
Qlnei ©tunben barauf fanben feine S3er=

toanbten, bie, buret) fein langes SluSBIeiBen Bc=

unrußigt, 'ißn gu fußen ausgegangen maren,
ben ©ntfeelten auf ber S3an'f fjalb tiegenb, bau
ben meißen StirfßBtüten mie bon frifß gefalte»

nem ©ißnee üBerfglittet, bie S3 lumen, bie er auf
feinem letzten SSeg gefbflücfi, in ber fßon erïalte-
ten ^anb.

Stunde ohne Wiederkehr

Von Christel Broehl-Delhaes

Sin einem ©age, ba bie Sonne bergeffeit gu
ßaBen fßien, baß fie gemäßigtere gonen üBer=

manberic unb ficf), oßgmar bie tiefe ©ommergeit
faft ißreit tpößefmnH erreichte, naß biefen gu
berßalten Batte, berließ baS Sftäbßen, melßeS

feit geraumer Qeit ben Weinen Kurort als Sîie»

berlaffung für feine $erien unb StuSgangSßunft
ber größeren unb Heineren ©ßagiergänge er»

mäßlte, bie Iningige ©tabt unb ißre ÜDtaueru,

bie babon eingefriebigten ißarBS unb Ratten,
metße bon ben fanften Stlängen metobifßer
Stongerte gur ^urgtneil ber ©äfte IniberBallten,
traute artß ben tpößen, auf meißen noß ein

fanfter SSinb faßelte, nißt genügenb auSrei»

ßenbe SH'tßlung gu unb Inanbte ben ©ßritt in
ein ïûîjleê, fßattigeS ©al, baS men ig Begangen
unb bort einem milben, ßlätfßernben, oftmals
gifßtenb aufBraitfeitbett ©eBirgSBäßlein brtrß»
floffen mar. ©ßon beSßalB Bot ber reigbolle,
fßrnale SBeg manßerlet ©ctjmierigïeiten, meil

er oftmals gerabegu fein ©afein bergaß, Bei

einem Reifen ßlößliß enbete, bann aber, foBalb
ein Sftutiger unb bon Hoffnung (Erfüllter baS

tpinberniS gu itBerminben berftanb, auf ber an»

bertt ©eite mieber ba mar, unb gloar Breiter unb

ftolger notß als grtbor, atS motte er bie StuS»

Bauer beS SBanberßbetf auf bie fßönfte Steife
Beloßnen.

Uralte unb mrteßtige S3äutne möIBten ißre
gmeige mit bomßafter SBürbe itBer biefem-Qmerg
bon ißfab, unb bie Jßanbfßaft bon boBSIiebßaf»
ter 33efcßeibenßeit offenbarte beut ©tßauenben

größeren ©lang, als er maneßer ißrer großarti»
gen ©ßmeftern gu bermitteln bergönnt gemefen

fein mag. ©enn ba. maren bie ißilge unb bie

Slluiiten, bie SSögel unb .täfer in biefer ©infam»
feit unBerüßrter unb offener, gutraulicßer unb
offenbarenber atS attberSmo ; ber ÜBtenfß mar
ißnen nißt ©inbringling unb geinb, nißt fureßt»
Bar unb Beättgftigenb, eßer neu unb bertounber»

ließ, eßer ein ©eßeimniS ber ©ßößfung, baS fie

abtaftenb Beäugten unb bem fie mit bem Sßren
eiire ç^reube Bereiten mottten, fieß feine ©unft
unb fein Sßoßtmotten gu ermerBen. ©in @rb=

mäuSlein liiagte fuß auS feinem Soß, Blingelte
mit bett fcßmargen ©tecfnabel'foßfaugen, fdßnäugte

fieß mit ben SSorberßfoten unb maßte Stnftalten,
bem berlotfenben, leberbuftenben ©ßußmert beS

luftlnanbelitben SftenfßenKnbeS einen 23efuß aB=

guftatten, um aber Beim erften leifen, faft un»

merHißen Qurücfmeißen ber Stengftlißen mit
B'Iißßafter ©ile im fßüßenben £oß mieber gu

berfßminben, bennoeß botter SSormiß bon neuem
baS fßißftßnäugige ^ößfeßen über ben Staub

ßeBenb, mit einer ißofe boit unBefßreiBIißer Sto»

ntiï uttb ©rottigïeit.
©aroB taißte baS Sftäbßen laut uttb fitßern

auS feinem Betten, froßen emßfängtißen bergen
ßerauS, morauf ein tpafe, ber moßt im naßen
Sîorufetb Beßeimatet mar, uttb an bem ßeiffert
©age bett ©ßatten beS SBalbeS aufgefußt ßatte,
fiß reißliß gefßrecft füßlte unb in ßoßßelnbett

©ßritngen burß baS ltnterßolg jagte, nteßrfaß
fiß üBerfßlagenb bor Site, ßoffiertiß in feiner
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Händen sich entgleiten fühlte. Mit letzter Kraft
und völlig erschöpft, ließ sich der junge Mann
auf der Ruhebank nieder. Als er die weite Ent-
fernung zwischen sich und seinem Heim mit dem

Auge maß, entrang sich ihm der Seufzer: „Wäre
ich nur schon daheim!"

Zwei Stunden darauf fanden seine Ver-

wandten, die, durch sein langes Ausbleiben be-

unruhigt, 'ihn zu suchen ausgegangen waren,
den Entseelten auf der Bank halb liegend, von
den Weißen Kirschblüten wie von frisch gefalle-
nein Schnee überschüttet, die Blumen, die er auf
seinem letzten Weg gepflückt, in der schon erkalte-
ten Hand.

8tunàe <>!>ritz XV i< Ivl lii-

Von Lioàl-Deltines

An einem Tage, da die Sonne vergessen zu
haben schien, daß sie gemäßigtere Zonen über-
wanderte und sich, obzwar die tiefe Sommerzeit
fast ihren Höhepunkt erreichte, nach diesen zu
Verhalten hatte, verließ das Mädchen, welches

seit geraumer Zeit den kleinen Kurort als Nie-
derlassung für seine Ferien und Ausgangspunkt
der größeren und kleineren Spaziergänge er-
wählte, die winzige Stadt und ihre Mauern,
die davon eingefriedigten Parks und Hallen,
welche von den sanften Klängen melodischer

Konzerte zur Kurzweil der Gäste widerhallten,
traute auch den Höhen, auf welchen noch ein

sanfter Wind fächelte, nicht genügend ausrei-
chende Kühlung zu und wandte den Schritt in
ein kühles, schattiges Tal, das wenig begangen
und von einem wilden, plätschernden, oftmals
gischtend aufbrausenden Gebirgsbächlein durch-

flössen war. Schon deshalb bot der reizvolle,
schmale Weg mancherlei Schwierigkeiten, weil
er oftmals geradezu fein Dasein vergaß, bei

einem Felsen plötzlich endete, dann aber, sobald
ein Mutiger und von Hoffnung Erfüllter das

Hindernis zu überwinden verstand, auf der an-
dern Seite wieder da war, und zwar breiter und

stolzer noch als zuvor, als wolle er die Aus-
dauer des Wandernden auf die schönste Weise

belohnen.

Uralte und wuchtige Bäume wölbten ihre
Zweige mit domhafter Würde über diesem Zwerg
van Pfad, und die Landschaft von volksliedhaf-
ter Bescheidenheit offenbarte dem Schauenden

größeren Glanz, als er mancher ihrer großarti-
gen Schwestern zu vermitteln vergönnt gewesen

fein mag. Denn da, waren die Pilze und die

Blumen, die Vögel und Käfer in dieser Einsam-
keit unberührter und offener, zutraulicher und
offenbarender als anderswo; der Mensch war
ihnen nicht Eindringling und Feind, nicht furcht-
bar und beängstigend, eher neu und verwunder-
lich, eher ein Geheimnis der Schöpfung, das sie

abtastend beäugten und dem sie mit dem Ihren
eine Freude bereiten wollten, sich seine Gunst
und sein Wohlwollen zu erwerben. Ein Erd-
mäuslein wagte sich aus seinem Lach, blinzelte
mit den schwarzen Stecknadelkopfaugen, schnauzte

sich mit den Vorderpfoten und machte Anstalten,
dem verlockenden, lederduftenden Schuhwerk des

lustwandelnden Menschenkindes einen Besuch ab-

zustatten, um aber beim ersten leisen, fast un-
merklichen Zurückweichen der Aengstlichen mit
blitzhaster Eile im schützenden Loch wieder zu
verschwinden, dennoch voller Vorwitz von neuem
das fpitzschnäuzige Köpfcheu über den Rand
hebend, mit einer Pose van unbeschreiblicher Ko-
mik und Drolligkeit.

Darob lachte das Mädchen laut und silbern
aus seinem hellen, frohen empfänglichen Herzen
heraus, worauf ein Hase, der Wohl im nahen
Kornfeld beheimatet war, und an dem heissen

Tage den Schatten des Waldes aufgesucht hatte,
sich reichlich geschreckt fühlte und in hoppelnden
Sprüngen durch das Unterholz jagte, mehrfach
sich überschlagend vor Eile, possierlich in seiner
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ipafi, üBerläutet bon ber filbetnert ©Iode bet

ferienttunBenen Mäbcpenftimme, bon melcper

mieberum ein Sögel fic^ entgüdt geigte, fo bafg

fie ipm Son angab gu einem niept enbenlootten»
ben Siebe in Stilletn, ^abengen unb Slotoratu»

ten, bem nie ein MenfcpenBIang gu folgen unb
äpnlicp gu toetben bermocpte.

®aê Mäbcpen öerfucpte eê mit bet eigenen

Seigle unb lief} batb miebet aB bon bem ungu»
Iättglidjett beginnen, ba febet Son ipr plump
unb leputfdjmet borïam, neben bem leicht fcf)lne=

Benben, ïjimmelnaïjètt Sogelmufigieren. So

fptang fie benn febernb im Sluêbrud einer ge=

fteigetten SeBenêluft, ba eineê bem anbetn fo

lieBIidp äpnelte, fidj etgängte unb erfüllte unb

gufammenfdjloh gu einet Äetie bon Scpönpeit
unb SBonne, püpfte übet bie (Steine gmifcpen ben

SBeÏÏen, machte fic^ unabhängig bon SBeg unb

Steg, ein gliicfpafîcé SeBemefen mepr inmitten
bet statut, berBunben mit ipr, bettoanbt ben

gifcpen unb Sögeln, ben Sßflangen unb Süfcpen,

ja bet Braunen unb grünen ©tbe unb bem Sint»
mel, auf bem bie Segelfcpiffe bet SBoIBen Bteug»

ten, alê feien fie eigenê gut Unterhaltung bet

Menfcpen bapiugefept mit ihren Stielen, nur
in ben dächten nod) überboten bon ber Stifte
bet Sterne unb beten bietfältigen ©eftalten unb

©eutungen.
Sßopl eine Stunbe lang mochte baê Mäbcpen

fo gegangen, gefprangen unb gehüpft fein, alê
eê unbermutet an eine Sichtung ïam. So um
betmutet mar bet ©egenfap gmifcpen ipe'II unb

©unBel, bon bet ©ämmerung im SBalbe gum
Sonnenflimmetn übet einer grünen Sßiefe, bah
baê Mäbcpen faft Blinb babon mürbe unb B.Iii»
Io§ meitertaumelte, fo auch an bem Schübe acht»

loê borüBerflatterte, auf bem gu lefeit ftanb,
bap baê betreten biefet Sßiefe unb überhaupt
beê gangen SInmefenê nicht ermünfdjt fei.

Siein, babon Bemerfte baê Mäbcpen nicptg;
eê munberte fiep nur, Balb einer meinen SanB

gu Begegnen, beten präcptigeg ipolg unb eble

gotm meit eper in einen anfprudjgboICen ißarl,
beim in biefe göttliche SBilbniê gu paffen fepienen.
©em Mäbcpeit abet mat fie fepr milt'fommen,
benn eê berfpiirte jâplingê MübigBeit unb freute
fiep übet baê nape Sluêtupen auf biefet unet»
matteten Sabe, bod) epe noep ipt Scpritt ben

Slap erteiepi patte, burepguefte ein filbernet
StrapI bie troiene, bon ipipe gitternbe Suft beê

$rüpnacpmittag§, möIBte einen fepatfen, ge=

fpannten Sogen unb fenBte fid) bann mie ein

Speer gegen baê Mäbcpen, ipre Stuft treffenb,
fid) fpaltenb unb an ipr niebetfaUenb in taufenb
blipenben, juloeleitglipernben Stopfen.

©et feuepte Speer ftanb unter ©tud unb

mar eiêïalt. ®aê Mäbdpen muhte gunäepft bot
llebettafdpüng unb Setmitrung niept, maê ipm
gefepap, feprie nur laut unb burcpbtingenb auf
unb blieb fiepen mie eine Seturteilte, ftatt fiep

butep gduept einem neuerlichen Singriff gu ent=

giepen. ©od) märe bieg auep niept nötig gemefen,
benn pinter ben Süfcpen, bor meldpen fo parat»
log unb unbebropt bie anmutige Sanï lodte, fiel
ein gtohet ©arten'cplaucp Hatfcpenb gu Soben,
bie Qmeige Bogen fiep unb baê ©efidjt eineê

Manneê fpäpte auf bie Sßiefe pinauê, mo ber

Scptei etf(polten mar, glaubte feinen Singen

niept trauen gu Bönnen, bon einem Stugbilbe,
einem mittäglichen fjeengaubet genarrt gu inet»

ben, benn baê Mäbdfen glicp ïeinem menfçp»

fiepen Sßefert, epet einet ©Ife ober Si je aus
feuepiem ©tunbe: ba§ Slonbpaar. Hebte part
mie ein golbener ipelm an iprem Raupte unb gu
Beiben Seiten ber SSangen tropfte eê nah ûuf
i.pte Scpultern. ®aê ®Ieib aber, baê Böftlicpe,

teinfeibene ©emanb, auf baê fie fo ftolg gemefen

unb bag fie Burg bot ber Seife eigenê für ben

kurort erftanben patte, Hebte feft, mie eine lepte

fcpimmetnbe ipaut an iprem Seibe, beffen maBel»

lofe Scpönpeit unb ©benmâfjigïëit mobeïïietenb
unb beffer petborpebenb, alê je ein Sünftler eê

nacpBilbenb berftanben paben mürbe,

©ineSBeile, mäptenb aud) baê Mäbdjen immer
it od) tegungêloê ftanb, mar ber Mann im Sin»

fepauen gang betfunBen, bann bünBte ipm fo»

biet Setracpten faft alê eine ©ntmeipung biefet
unfreimittig bargebotenen Scpönpeit, unb alê

fein gefunbet Sinn für SBirfticpBeit ber äugen»
Midlicpen SetgauBetung entrann, bebaepte et,
bah Mäbcpen geholfen metben mitffe, ba

eê unmöglich in biefet SBeife unb in folepem 3^=
ftanb in ben Kurort, auê bent eê ungloeifelpaft
geBommen mat, gutüdgepen Bönne. ©r teilte

alfo bie Süfdje, loanb fid) pinburcp unb näherte
fiep ber Sefucpetin, bie nun ein leifeê Sutern
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Hast, überläutet van der silbernen Glocke der

ferientrunkenen Mädchenstiinme, van welcher
wiederum ein Vagel sich entzückt zeigte, so daß
sie ihm Ton angab zu einem nicht endenwollen-
den Liede in Trillern, Kadenzen und Kalaratu-
ren, dem nie ein Menschenklang zu folgen und
ähnlich zu werden vermochte.

Das Mädchen versuchte es mit der eigenen

Kehle und ließ bald wieder ab von dem unzu-
länglichen Beginnen, da jeder Ton ihr plump
und lehmschwer vorkam, neben dem leicht schwe-

benden, himmelnahen Vogelmusizieren. So
sprang sie denn federnd im Ausdruck einer ge-

steigerten Lebenslust, da eines dem andern so

lieblich ähnelte, sich ergänzte und erfüllte und

zusammenschloß zu einer Kette von Schönheit
und Wonne, hüpfte über die Steine zwischen den

Wellen, machte sich unabhängig von Weg und

Steg, ein glückhaftes Lebewesen mehr inmitten
der Natur, verbunden mit ihr, verwandt den

Fischen und Vögeln, den Pflanzen und Büschen,

ja der braunen und grünen Erde und dem Him-
mel, aus dem die Segelschiffe der Wolken kreuz-
ten, als seien sie eigens zur Unterhaltung der

Menschen dahingesetzt mit ihren Spielen, nur
in den Nächten noch überboten van der Stille
der Sterne und deren vielfältigen Gestalten und

Deutungen.
Wohl eine Stunde lang machte das Mädchen

so gegangen, gesprungen und gehüpft sein, als
es unvermutet an eine Lichtung kam. Sa uu-
vermutet war der Gegensatz zwischen Hell und

Dunkel, von der Dämmerung im Walde zum
Sonnenflimmern über einer grünen Wiese, daß
das Mädchen fast blind davon wurde und blick-

los weitertaumelte, so auch an dem Schilde acht-

los vorüberflatterte, auf dem zu lesen stand,

daß das Betreten dieser Wiese und überhaupt
des ganzen Anwesens nicht erwünscht sei.

Nein, davon bemerkte das Mädchen nichts;
es wunderte sich nur, bald einer Weißen Bank

zu begegnen, deren prächtiges Holz und edle

Form weit eher in einen anspruchsvollen Park,
denn in diese göttliche Wildnis zu passen schienen.

Dem Mädchen aber war sie sehr willkommen,
denn es verspürte jählings Müdigkeit und freute
sich über das nahe Ausruhen auf dieser uner-
warteten Labe, doch ehe noch ihr Schritt den

Platz erreicht hatte, durchzuckte ein silberner
Strahl die trockene, von Hitze zitternde Luft des

Frühnachmittags, wölbte einen scharfen, ge-

spannten Bogen und senkte sich dann wie ein

Speer gegen das Mädchen, ihre Brust treffend,
sich spaltend und an ihr niederfallend in tausend
blitzenden, juweleuglitzernden Tropfen.

Der feuchte Speer stand unter Druck und

war eiskalt. Das Mädchen wußte zunächst vor
Ueberraschung und Verwirrung nicht, was ihm
geschah, schrie nur laut und durchdringend auf
und blieb stehen wie eine Verurteilte, statt sich

durch Flucht einem neuerlichen Angriff zu eut-

ziehen. Dach wäre dies auch nicht nötig gewesen,

denn hinter den Büschen, vor welchen so Harm-
los und unbedroht die anmutige Bank lockte, fiel
ein großer Gartenschlauch klatschend zu Boden,
die Zweige bogen sich und das Gesicht eines

Mannes spähte auf die Wiese hinaus, wo der

Schrei erschollen war, glaubte seinen Augen
nicht trauen zu können, von einem Trugbilde,
einem mittäglichen Feenzauber genarrt zu wer-
den, denn das Mädchen glich keinem mensch-

lichen Wesen, eher einer Elfe oder Nixe aus
feuchtem Grunde: das Blondhaar- klebte hart
wie ein goldener Helm an ihrem Haupte und zu
beiden Seiten der Wangen tropfte es naß auf
ihre Schulterin Das Kleid aber, das köstliche,

reinseidene Gewand, auf das sie so stolz gewesen

und das sie kurz vor der Reise eigens für den

Kurort erstanden hatte, klebte fest, wie eine letzte

schimmernde Haut an ihrem Leibe, dessen makel-

lose Schönheit und Ebenmäßigkeit modellierend
und besser hervorhebend, als je ein Künstler es

nachbildend verstanden haben würde.
Eine Weile, während auch das Mädchen immer

noch regungslos stand, war der Mann im An-
schauen ganz versunken, dann dünkte ihm so-

viel Betrachten fast als eine Entweihung dieser

unfreiwillig dargebotenen Schönheit, und als
sein gesunder Sinn für Wirklichkeit der äugen-
blicklichen Verzauberung entrann, bedachte er,

daß dem Mädchen geholfen werden müsse, da

es unmöglich in dieser Weise und in solchem Zu-
stand in den Kurort, aus dem es unzweifelhaft
gekommen war, zurückgehen könne. Er teilte
also die Büsche, wand sich hindurch und näherte
sich der Besucherin, die nun ein leises Zittern

454



befiel unb bie Stnftalten machte, jei^t nodj gu
entïommen.

©er Säftann toottte biele, Httge, ïluge unb
facï)Iic£)e Sorte teben, bodj aid er fo bict)t

bot beut Säftäbdjen ftanb, berftummte er triebet
unb faî) nur iit i£)t ©efidjt, auf beut ed fo feit»

fam, feucht glängte unb er muffte nidjt, ob born

Saffer ober bon ©tönen! Unter bem engge»

fRannten ganger atmete fie fjeftig unb erregt,
adj, man meinte bad ^erg gegen bie leigie, baudj»

bünne, naffe haut fdjïagen gu fetten. Unb Jplö^=

fidj fjotadj fie. ©ie fitberne ©Iode läutete nicbjt ;

ed tnar eine gfoeite, bun'fle, tönenbe, ergürnte,
meiere grollte unb bortoarf unb bie Sefdjäbi»

gung bed forädjtigen ©elranbed Beïlagte. ©a
betmied fie ber Säftann auf bad ©djilb am Se»

ginn ber Siefe, unb toeiterfjiu eutfdjulbigte er
fid)- nod) mit feinem äftitleib für bie ïjerrlidjen,
blütjenben Süfdje, lreldje bei folget ©onnenglttt
berburfteten unb berborrten, trenn er nidjt min»

heftend glreimal am ©age bad Saffer butdj ben

©djlaudj rinnen laffe unb bamit bie ©tauben
Beiteige. ©eint bieg alteê fei fein Heined, geliebted

©igentum, fuelled er fidj gum ungeftörten Sit»

Beiten etlrotben unb Ifergeridftet babe, unb et

fei in ber Sage, itjr eine ©ntfdjäbigttng für bie

©urdmaffutig gu bieten: benn innerhalb feiner
heefett befinbe fidj ein Heinet ©ee, abgeleitet bon
ben Saffetn bed Sadjed, beffeit Sauf fie gefolgt
fei, unb mäl)tenb fie babenb unter ber fttabler.»
ben ©ortne fid) bergnügte, trodneten in ber

©onne bie bon einem feuchten ©peer butdjboI)t»
ten ©ad)en.

©ad Säftäbdjen muffte lädjeln über biefe Se»

geidjnung bed Safferftraffp, ttnb fie Iriebertjolte
fie leife unb fann batübet nad). Unb merîte ed

gar nid)t, baff ber Säftann fie bei ber tpanb naljm,
um bie Süfdje f)erumfüt;tte, über gelbe Sege
leitete unb fie mitHidj an bad Ufer eined ©eed

brachte/ ben er ïunftreidj bem eigenirilligen
Sadje entgegen blatte. @r bjoffe boit il)t, baff" fie

fdjmiiniuen !önne, fagte ber Säftann bent äftöb»

djeit, unb fie möge otjue ©djeu ibjre Kleiber ab»

legen unb über bie Seine bangen, bie bort ge=

fjoannt fei, er felber ntüffe fid) jeigt guriidgietjen,
benn er bjabe gu arbeiten.

©ie flaute forfdjenb in feine guten, bunïlen
unb gütigen Singen unb bann nidte fie. ©t lief)

fie allein unb lranbte fid) nidjt met)r nad) üjt
um. ©ie b)atte getrartet, baff er fid) toenbe ttnb

nod) einmal gtüffe unb aid er ed nidjt tat, feufgte
fie tief, ftreifte bie bleibet Ijerab unb triebet»

btolte nod) einmal ben Sludfjotudj bed gtentben
bout „feudjten ©joeet" unb fie lächelte bagu, er»

fdjtocEen unb irebjirtütig.

Slid ber Salb im Slbenb trie gebaïïter, blauer

©djaunt am Iporigont ftanb, gog bad Säftäbdjen

bie böllig getrodneten Sieiber triebet an, ftridj
bie 'SEtäufelung glatt unb orbnete iljr haar,
©atübet ïam ber Säftann unb eröffnete iljr, er
trerbe fie mit einem Keinen, flinfen Sagen in
ben iSturort gurüdbringen. ©ort folle bie Sir tin
bad fc^öne ©etranb glätten, uitb bom böfen
SIbenteuer bleibe feilte ©four guritd 01),
teilte ©four guritd? ©er Säftamt trollte biete Httge
unb fadjlidje Sorte teben, bodj aid er bann'bidjt
bor bem Säftäbdjen ftanb, berftummte er trieber
unb faî) iit tfjr ©efidjt, adj, eilt fo bjolbed ©e»

fidjt, eine ftolge, Hare ©tint, barübet bad ipaat
trie ein reifed Seigenfelb faî) nur ifjr ©efidjt,
auf beut ed fo feltfam feud)t glängte unb er

muffte nidj-t, ob bon bent Saffer ober bon —
©tauen. SIbet tred^alb fjätten ed audj ©tönen
fein tonnen? Sedbalb nur? SIdj, tresbalb? Hub
bad Saffer trar audj fdjon triebet fern
trad trar ed nur? Sad nur?

Slitberd mar bie galgrt aid ber Seg, ben bad

Säftäbdjen geïommen. ipertlidje gelber im Steife»

glang, Siefen, über unb über mit Slumen be=

fternt, Heine ©örfer trie tpeunen im 5fteft, Sad»

fteintjäufer, ein griebtjof, ©räber, bor benen
bie Säuern fteîjen, im ©oiintagdangug, ben hut
in ben gefalteten Ipäitben, fromm unb feierlich
in ^eiliger Qsinfalt. Sinben bufteten. Unb fftofen

St'öfeu —

©er fanfte Siitb trug ben iïiang bed 0tdje=
fterd ben Slnfommenben entgegen, bie Heine
©tabt mar nal)e; Halb mürbe ber Sagen Ijalten
unb ein ritterlidfet dftaitn batte feine ©dulbig»
feit getan, ^anbfuff unb ©ru^, uitb ein ©e=

fâïjrt gerfloff im ©unft bed SIbenbd, im 9îie=

ntebrmieberfebren ber ©tunbe. Unb bie Seit
mar bann nidft mebt, mie fie borber gemefen.
SHIed mar bermanbelt feit jenem ©ang bureb

bad bermunfdiene ©al, feit biefent hinaustreten
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befiel und die Anstalten machte, jetzt noch zu
entkommeil.

Der Mann wollte viele, kurze, kluge und
sachliche Worte reden, doch als er so dicht

vor dem Mädchen stand, verstummte er wieder
und sah nur in ihr Gesicht, auf dem es so seit-

sam. feucht glänzte und er wußte nicht, ob vom
Wasser oder voll Tränen! Unter dem engge-

spannten Panzer atmete sie heftig und erregt,
ach, mall meinte das Herz gegen die letzte, hauch-

dünne, nasse Haut schlagen zu sehen. Und plötz-

lich sprach sie. Die silberne Glocke läutete nicht;
es war eine zweite, dunkle, tönende, erzürnte,
welche grollte und vorwarf und die Beschädi-

gung des prächtigen Gewandes beklagte. Da
verwies sie der Mann auf das Schild am Be-

ginn der Wiese, und weiterhin entschuldigte er
sich noch mit seinem Mitleid für die herrlichen,
blühenden Büsche, welche bei solcher Sonnenglut
Verdursteteil und verdorrteil, wenn er nicht min-
bestens zweimal am Tage das Wasser durch den

Schlauch rinnen lasse und damit die Stauden
benetze. Denn dies alles sei sein kleines, geliebtes

Eigentum, welches er sich zum ungestörten Ar-
beiten erworben und hergerichtet habe, und er

sei in der Lage, ihr eine Entschädigung für die

Durchnässung zu bieten: denn innerhalb seiner

Hecken befinde sich ein kleiner See, abgeleitet von
den Wassern des Baches, dessen Lauf sie gefolgt
sei, uud während sie badend unter der strahlen-
den Sonne sich vergnügte, trockneten in der

Sonne die voll einem feuchten Speer durchbohr-
ten Sachen.

Das Mädchen mußte lächeln über diese Be-

Zeichnung des Wasserstrahls, und sie wiederholte
sie leise und sann darüber nach. Und merkte es

gar nicht, daß der Mann sie bei der Hand nahm,
um die Büsche herumführte, über gelbe Wege

leitete und sie wirklich an das User eines Sees

brachte, den er kunstreich dem eigenwilligen
Bache entzogen hatte. Er hoffe voll ihr, daß sie

schwimmen könne, sagte der Mann dem Mäd-
cheil, Ulid sie möge ohne Scheu ihre Kleider ab-

legen und über die Leine hängen, die dort ge-

spannt sei, er selber müsse sich jetzt zurückziehen,
denn er habe zu arbeiten.

Sie schaute forschend in seine guten, dunklen
und gütigeil Augen und dann nickte sie. Er ließ

sie allein und wandte sich nicht mehr nach ihr
um. Sie hatte gewartet, daß er sich wende und
noch einmal grüße und als er es nicht tat, seufzte

sie tief, streifte die Kleider herab und wieder-

holte noch einmal den Ausspruch des Fremden
vom „feuchteil Speer" und sie lächelte dazu, er-
schrocken und wehmütig.

Als der Wald im Abend wie geballter, blauer
Schaum am Horizont stand, zog das Mädchen
die völlig getrockneten Kleider wieder an, strich
die Kräuselung glatt und ordnete ihr Haar.
Darüber kam der Mann und eröffnete ihr, er
werde sie mit einem kleinen, flinken Wagen in
deil Kurort zurückbringen. Dort solle die Wirtin
das schöne Gewand plätten, und vom bösen

Abenteuer bleibe keine Spur zurück Oh,
keine Spur zurück? Der Mann wollte viele kurze
uild sachliche Warte reden, doch als er dann dicht

vor dem Mädchen stand, verstummte er wieder
und sah in ihr Gesicht, ach, ein so holdes Ge-

ficht, eine stolze, klare Stirn, darüber das Haar
wie eill reifes Weizenfeld sah nur ihr Gesicht,

auf dem es so seltsam feucht glänzte und er

wußte nicht, ob von dem Wasser oder von —
Tränen. Aber weshalb hätten es auch Tränen
sein können? Weshalb nur? Ach, weshalb? Und
das Wasser war auch schon wieder fern
was war es nur? Was nur?

Anders war die Fahrt als der Weg, den das

Mädchen gekommen. Herrliche Felder im Reise-
glänz, Wiesen, über und über mit Blumen be-

sternt, kleine Dörfer wie Hennen im Nest, Back-

steinhäuser, ein Friedhof, Gräber, vor denen
die Bauern stehen, im Sonntagsanzug, den Hut
in den gefalteten Händen, fromm und feierlich
in heiliger Einfalt. Linden dufteten. Und Rosen

Rosen —

Der sanfte Wind trug den Klang des Orche-

sters den Ankommenden entgegen, die kleine

Stadt war nahe; bald würde der Wagen halten
und ein ritterlicher Mann hatte seine Schuldig-
keit getan. Handkuß und Gruß, und ein Ge-

fährt zerfloß im Dunst des Abends, im Nie-
mehrwiederkehren der Stunde. Und die Welt
war dann nicht mehr, wie sie vorher gewesen.

Alles war verwandelt seit jenem Gang durch
das verwunschene Tal, seit diesem Hinaustreten
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in ben taumelnmadpenben ©lang bet offenen
äßiefe.

„SIcp," fagte bad SMbcpen, „bet ©peer pat ge=

troffen, gu fept getroffen " unb ipte
Bitple $anb lag aBfcpiebnepntehb in bet bed

gtemben.
Set Beugte fiep bot unb forfdjte in iptem ©e=

fitpi.
„Socp nicptd ©cplimmed? Steine ©tBältung?

Sut ed mep? ©d märe mit futtptBat, bad

benïen gu miiffen."
,,ga, ed tut mep," fagte bad Sftäbdjen unb

fummte bie füffe SJÎelobie eined SieBedïiebed mit,
melcped bie SJtufiB mit lieBeboUet ©infitprung
miebetgaB. ©ute Sacpt! Unb id) banïe fept.
©cpön mat ed — feïjt fdjöit "

„Unb id) bacpte bod) " fepte bet SOtanu

pingu, Bgaftig BeftreBt, fie nod) gu batten, aBet fie

patte ben SBageit bettaffen urtb fcpritt babon.
Unb ba mat ed ipm mit einem SJtale, aid pabe

er fein Seßen betföumt unb miiffe ipm nadj»

rennen unb ed feftpalten in feinet ©üffe unb

®taft, in feinet SInmut unb ©töffe. SIBet fie

©djritt babon unb fap fid) nitpt ntept um.
SBie berfteinert betpartte bertOtann eine lange

ÜBeile bot bem fd)meigenben tpaufe unb feinet
geftploffenen Sût. Sann matf et fiep in ben S8a=

gen unb tafte ben Breiten SBeg gutütf, ben et
eben mit ipt, bet SieBIicpen, fpagieten gefapten

mar, ftürgte in bie Umftiebung; feineê ©artend,
in bie ©tide feined Ipaufed, fepte fid) niebet

unb f(ptieB.
@t fcptieB aßet eine munbetBate ©efcpicpte, et

fcptieB bad ©djönfte, bad et je geftptiebert, fcptieB

bie gange Sad)t, fcptieB für fie, nut für fie, bie

et erlebt patte unb nun in feinem Staunten
fap, mie fie baftanb in iptet letzten, garteften,

feibenen Spaut, getroffen bon bem ©peer, bad

©eficpt feucpt bom SBaffet ober bon — Steinen,

©leidj am SJiotgen mc'Ite et fid) aufmaepett, ed

ipt gu Bringen, unb fie felBet unb niemanb

anbetd foltte ben ©cplufg bagu geben.

Sodp am SSotgen fiel ipm bet ®opf auf bie

SItme, unb et ftplief ein, fdplief fo lange, aid bie

©onne bon Often nad) ©üben manbett, unb aid

et ermaepte, mat ed juft bie geit, ba bot biet»

unbgmangig ©tunben bad fDtäbdjen feinen SBeg

ïteugte itnb bom feutpten ©peer ind Ipetg ge=

troffen matb, bet bort abprallte, bon bet ©emalt

gutütfgefdjleubert unb ben ©ntfenber felbet
rieptete.

Sun alfo untetnapm bet Stann bon neuem
bie gaprt nad) bem Stutott unb pielt bot bem

botnepmen, fdjmeigeitbeit Ipaufe, öffnete bad Sot
unb Hingelte an bet Sitt, bie gefdjloffeit mar.
gugleicp fiel ipm ein, baff et ben Tanten bed

Stäbcpend, bad et fuepte, nitpt einmal muffte!
©o BeftptieB et fie bann, unb bad fpetg Hopfte
ipm babei, unb bie ipulfe pämmetten in ben

©cpläfen.
SIBet bie SBittin ftpüttette ben Stopf. Sad

gtäulein mopne nicpt mept Bei ipnen; ftpou in
bet gtüpe fei ed aBgeteift, unb pabe aitdj Beine

Slnfcprift pintetlaffen, unb ba fie ed berfüuntt
pätte, fiep in bad Suip einguttageit, miffe man
nitptd bon ipm, Bein Sßopet unb SBopin unb ed

fei mie eine -SBoIBe, bie einmal leudjtenb lueifg

unb fcpimmetnb übet bie SlgutBIäue bed foin»

metlitpen Ipimmeld gegogen mate.
Sa ftanb bet Staun auf bet ©ttaffe, unb feft»

liep geBIeibete Stenfcpen maten um ipn. Sie
Säume taufcpten leife im SBinbe, unb bie Stu»

fiB fpielte ein teifed, fcpmetrnütiged SieBedlieb.

SIBet bet Staun patte fein Seben betfäumt unb

bad ©cpönfte berloten, meil et bie ©tunbe nicpt

gu nupen betmocpte unb meil et, aid fie ftpon

ipm entglitt, bad eine eingige SBott bet Serbin»

bung nitpt gu fptedjen muffte, bad fie nod) pielt
unb immer fie gutücBtief: „Sluf SSiebetfepen —
Sluf SBiebetfepen SBann, ad) mann fepe

id) biep miebet?"
Set ©peer patte fie getroffen, unb fie Blagte,

ed pabe mep getan. SIBet et fagte nur, baff et

gebadjt paBe gebadjt pabe ja, mad

nut?-llnb et fptatp ed nicpt aud, mad et ge=

bacpt. Unb fie patte gat nitptd gemufft, gat nicptd.
Slid bet SBalb am SIBenb mie geballtet Blauet

©d)aum am tporigout ftanb, gogen fid) bie SBol»

Bert gufammen. ©d bonnette, unb ed Batft, unb

plöplitp löfte fiep ein Blenbenbet ©ttapl aud bet

ginftemid, ein feudptet ©peer, unb traf bie

©tbe, baff fie aufgudte, unb bie ipimmel öffne»
ten fid), lang aufgefpeidjette gendjte niebetgit»

gieffen. Sad ©efitpt bed Stanned aßet mar übet»

nornmen bort Söffe, unb er muffte nitpt, ob

bom ©emitter ober bon — Stauen.
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in den taumelnmachenden Glanz der offenen
Wiefe.

„Ach," sagte das Mädchen, „der Speer hat ge-

troffen, zu sehr getroffen " und ihre
kühle Hand lag abschiednehmend in der des

Fremden.
Der beugte sich vor und forschte in ihrem Ge-

ficht.

„Doch nichts Schlimmes? Keine Erkältung?
Tut es Weh? Es wäre mir furchtbar, das

denken zu müssen."

„Ja, es tut weh," sagte das Mädchen und

summte die süße Melodie eines Liebesliedes mit,
welches die Musik mit liebevoller Einfuhrung
wiedergab. Gute Nacht! Und ich danke sehr.

Schön war es — sehr schön "

„Und ich dachte doch " setzte der Mann
hinzu, hastig bestrebt, sie noch zu halten, aber sie

hatte den Wagen verlassen und schritt davon.
Und da war es ihm mit einem Male, als habe

er sein Leben versäumt und müsse ihm nach-

rennen und es festhalten in seiner Süße und

Kraft, in seiner Anmut und Größe. Aber sie

Schritt davon und sah sich nicht mehr um.
Wie versteinert verharrte der Mann eine lange

Weile vor dem schweigenden Hause und seiner

geschlossenen Tür. Dann warf er sich in den Wa-

gen und raste den breiten Weg zurück, den er

eben mit ihr, der Lieblichen, spazieren gefahren

war, stürzte in die Umfriedung seines Gartens,
in die Stille seines Hauses, setzte sich nieder

und schrieb.

Er schrieb aber eine wunderbare Geschichte, er

schrieb das Schönste, das er je geschrieben, schrieb

die ganze Nacht, schrieb für sie, nur für sie, die

er erlebt hatte und nun in seinem Träumen
sah, wie sie dastand in ihrer letzten, zartesten,

seidenen Haut, getroffen von dem Speer, das

Gesicht feucht vom Wasser oder von — Tränen.
Gleich am Morgen wollte er sich aufmachen, es

ihr zu bringen, und sie selber und niemand

anders sollte den Schluß dazu geben.

Doch am Morgen fiel ihm der Kopf auf die

Arme, und er schlief ein, schlief so lange, als die

Sonne von Osten nach Süden wandert, und als

er erwachte, war es just die Zeit, da vor vier-

undzwanzig Stunden das Mädchen seinen Weg

kreuzte und vom feuchten Speer ins Herz ge-
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troffen ward, der dort abprallte, von der Gewalt
zurückgeschleudert und den Entsender selber

richtete.
Nun also unternahm der Mann van neuem

die Fahrt nach dem Kurort und hielt vor dem

vornehmen, schweigenden Hause, öffnete das Tor
und klingelte an der Tür, die geschlossen war.
Zugleich fiel ihm ein, daß er den Namen des

Mädchens, das er suchte, nicht einmal wußte!
So beschrieb er sie dann, und das Herz klapste

ihm dabei, und die Pulse hämmerten in den

Schläfen.
Aber die Wirtin schüttelte den Kopf. Das

Fräulein wohne nicht mehr bei ihnen; schon in
der Frühe sei es abgereist, und habe auch keine

Anschrift hinterlassen, und da sie es versäumt
hätte, sich in das Buch einzutragen, wisse man
nichts von ihm, kein Woher und Wohin und es

sei wie eine Wolke, die einmal leuchtend weiß
und schimmernd über die Azurbläue des som-

merlichen Himmels gezogen wäre.

Da stand der Mann aus der Straße, und fest-

lich gekleidete Menschen waren um ihn. Die
Bäume rauschten leise im Winde, und die Mu-
sik spielte ein leises, schwermütiges Liebeslied.

Aber der Mann hatte sein Leben versäumt und

das Schönste verloren, weil er die Stunde nicht

zu nutzen vermochte und weil er, als sie schon

ihm entglitt, das eine einzige Wart der Verbin-
dung nicht zu sprechen wußte, das sie nach hielt
und immer sie zurückrief: „Auf Wiedersehen —
Auf Wiedersehen Wann, ach wann sehe

ich dich wieder?"
Der Speer hatte sie getroffen, und sie klagte,

es habe weh getan. Aber er sagte nur, daß er

gedacht habe gedacht habe ja, was
nur?-Und er sprach es nicht aus, was er ge-

dacht. Und sie hatte gar nichts gewußt, gar nichts.

Als der Wald am Abend wie geballter blauer

Schaum am Horizont stand, zogen sich die Wol-
ken zusammen. Es donnerte, und es barst, und

plötzlich löste sich ein blendender Strahl aus der

Finsternis, ein feuchter Speer, und traf die

Erde, daß sie aufzuckte, und die Himmel öffne-
ten sich, lang aufgespeicherte Feuchte niederzu-

gießen. Das Gesicht des Mannes aber war über-

nommen van Nässe, und er wußte nicht, ob

vom Gewitter oder von — Tränen.
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